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(54) GARGERÄT UND VERFAHREN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät
(1) zum Einbau in einen Aufnahmeraum (200) eines Mö-
belkörpers (201), umfassend einen beheizbaren und
durch eine Garraumtür (101) verschließbaren Garraum
(11) und eine Auslasseinrichtung (2) zum Abführen von
Luft aus dem Garraum (11) in die Umgebung des Gar-
geräts (1) während eines Garvorgangs. Dabei mündet
die Auslasseinrichtung (2) in den Aufnahmeraum (200)

des Möbelkörpers (201) und/oder an einer Rückseite
(300) des Gargeräts (1). Die Auslasseinrichtung (2) ist
mit einer Aufbereitungseinrichtung (3) mit einer Trock-
nereinheit (4) zum Trocknen der Luft aus dem Garraum
(11) strömungsverbunden, um ein Niederschlagen von
Feuchtigkeit in dem Aufnahmeraum (200) des Möbelkör-
pers (201) bzw. in der Umgebung des Gargeräts (1) zu
vermeiden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät
sowie ein Verfahren zum Betreiben eines Gargeräts mit
wenigstens einem beheizbaren und durch wenigstens
eine Garraumtür verschließbaren Garraum. Das Garge-
rät umfasst wenigstens eine Auslasseinrichtung zum Ab-
führen von Luft aus dem Garraum in die Umgebung des
Gargeräts während eines Garvorgangs.
[0002] Bei einem Backofen entsteht während des Gar-
vorgangs üblicherweise ein Wrasen bzw. Kochschwa-
den, welcher nicht unerhebliche Mengen an Feuchtig-
keit, Fett und geruchsintensiven Stoffe aufweist. In der
Regel wird der Wrasen aus dem Garraum abgeführt, um
eine zu feuchte Atmosphäre im Garraum zu vermeiden.
Einige Gargeräten weisen Katalysatoren auf, um Fette
und Gerüche im Wrasen zu reduzieren.
[0003] Im Stand der Technik wird der Wrasen nach
vorne aus dem Gargerät in den Küchenraum ausgebla-
sen. Dadurch wird eine gute Durchmischung mit der Um-
gebungsluft erreicht, sodass lokale Schmutz- und Feuch-
teablagerungen sowie Kondensation an kalten Bauteilen
und Wänden wirkungsvoll vermieden werden. Allerdings
wird das Ausblasen der warmen und feuchten und oft
auch fetthaltigen und geruchsintensiven Luft häufig als
sehr unangenehm und störend empfunden. Der Ausblas-
vorgang führt somit zu akustischen, thermischen und
Partikelstrom Emissionen.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, durch Reduzierung der Emissionen eine beson-
ders benutzerfreundliche und komfortable Möglichkeit
zur Abfuhr des Wrasens bzw. der Luft aus dem Garraum
zur Verfügung zu stellen.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch ein
Verfahren den Merkmalen des Anspruchs 15. Bevorzug-
te Merkmale sind Gegenstand der Unteransprüche. Wei-
tere Vorteile und Merkmale ergeben sich aus der allge-
meinen Beschreibung der Erfindung und der Beschrei-
bung der Ausführungsbeispiele.
[0006] Das erfindungsgemäße Gargerät ist zum Ein-
bau in einen Aufnahmeraum eines Möbelkörpers geeig-
net und ausgebildet. Das Gargerät umfasst wenigstens
einen beheizbaren und durch wenigstens eine Garraum-
tür verschließbaren Garraum. Das Gargerät umfasst we-
nigstens eine Auslasseinrichtung zum Abführen von Luft
aus dem Garraum in die Umgebung des Gargerätes wäh-
rend eines Garvorgangs. Dabei mündet die Auslassein-
richtung in den Aufnahmeraum des Möbelkörpers
und/oder an einer Rückseite des Gargeräts. Der Möbel-
körper kann nach hinten geschlossen oder offen sein.
Die Auslasseinrichtung ist mit wenigstens einer Aufbe-
reitungseinrichtung mit wenigstens einer Trocknerein-
heit zum Trocknen der Luft aus dem Garraum strömungs-
verbunden, um ein Niederschlagen von Feuchtigkeit in
dem Aufnahmeraum des Möbelkörpers bzw. in der Um-
gebung des Gargeräts oder in der Umgebung hinter dem
Möbelkörper zu vermeiden.

[0007] Das erfindungsgemäße Gargerät bietet viele
Vorteile. Ein erheblicher Vorteil ist, dass durch die erfin-
dungsgemäße Mündung der Auslasseinrichtung die Luft
bzw. der Wrasen nicht nach vorne ausgeblasen werden.
Das ist besonders benutzerfreundlich, weil keine Luft-
strömung, keine ausströmende Wärme und keine Strö-
mungsgeräusche wahrgenommen werden. Beispiels-
weise kommt der Benutzer beim Öffnen der Garraumtür
oder bei einem Kontrollblick in den Garraum nicht in Kon-
takt mit der ausgeblasenen Garraumluft. Ein besonderer
Vorteil der Erfindung ist auch, dass die abgeführte Luft
zuvor getrocknet wird. Dadurch kommt es im Bereich der
Mündung der Auslasseinrichtung bzw. in der Umgebung
des Gargeräts zu keiner Kondensation von Feuchtigkeit.
Die Feuchtigkeit könnte ansonsten im Aufnahmeraum
bzw. an dem Möbelkörper oder auch an den Wänden
niederschlagen. Das erfindungsgemäße Gargerät ist so-
mit besonders komfortabel, da selbst bei länger dauern-
den Garvorgängen keine störende Erhöhung der Raum-
luftfeuchte auftritt.
[0008] Besonders bevorzugt mündet die Auslassein-
richtung in den Aufnahmeraum des Möbelkörpers, wenn
das Gargerät betriebsgemäß in den Aufnahmeraum ein-
gebaut ist. Insbesondere mündet die Auslasseinrichtung
an einem Abschnitt des Gargerätes, welcher in einem
betriebsgemäß eingebauten Zustand innerhalb des Mö-
belkörpers bzw. in dem Aufnahmeraum des Möbelkör-
pers angeordnet ist. Der Aufnahmeraum kann ab-
schnittsweise offen ausgebildet sein. Beispielsweise
kann der Aufnahmeraum an einer Seite offen sein, wenn
der Möbelkörper keine Rückwand oder nur eine teilweise
Rückwand aufweist.
[0009] Die Auslasseinrichtung kann an einer Oberseite
und/oder an einer Unterseite und/oder an wenigstens ei-
ner die Rückseite mit einer Frontseite verbindenden Sei-
tenfläche des Gargeräts münden. Die Oberseite, die Un-
terseite, die Rückseite und/oder die Seitenfläche sind in
einem betriebsgemäß eingebauten Zustand des Garge-
räts insbesondere in dem Aufnahmeraum des Möbelkör-
pers angeordnet. Das bietet den Vorteil, dass die Aus-
lasseinrichtung im Aufnahmeraum münden kann. Insbe-
sondere mündet die Auslasseinrichtung außerhalb einer
Frontseite des Gargeräts.
[0010] Möglich ist aber auch, dass die Auslasseinrich-
tung an einer Frontseite des Gargeräts mündet. In einer
solchen Ausgestaltung ist die Frontseite vorzugsweise
wenigstens abschnittsweise in dem Aufnahmeraum des
Möbelkörpers angeordnet. Beispielsweise kann die
Frontseite wenigstens abschnittsweise von einer Möbel-
front und/oder einer Möbeltür des Möbelkörpers bedeckt
sein. Die Auslasseinrichtung mündet dann vorzugsweise
hinter der Möbelfront bzw. der Möbeltür. Vorzugsweise
mündet die Auslasseinrichtung außerhalb eines Ab-
schnitts der Frontseite des Gargeräts, welcher in einem
betriebsgemäß eingebauten Zustand für den Benutzer
zugänglich ist.
[0011] Besonders bevorzugt ist die Auslasseinrich-
tung dazu geeignet und ausgebildet, die getrocknete Luft
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in eine Richtung zu blasen, welche von einer Frontseite
des Gargeräts weggerichtet ist. Insbesondere wird mit
der Auslasseinrichtung die getrocknete Luft von einer
Frontseite des Gargeräts weggerichtet ausgeblasen. Ei-
ne solche Ausgestaltung ist besonders benutzerfreund-
lich und bietet eine flexible konstruktive Positionierung
der Mündung der Auslasseinrichtung. Insbesondere ist
die Auslasseinrichtung dazu geeignet und ausgebildet,
die getrocknete Luft in den Aufnahmeraum des Möbel-
körpers zu blasen. Die Auslasseinrichtung kann auch da-
zu geeignet und ausgebildet sein, die getrocknete Luft
zu der Rückseite, Oberseite, Unterseite und/oder zu we-
nigster einer Seitenfläche zu blasen.
[0012] Die Auslasseinrichtung kann wenigstens eine
Düse zum gerichteten Ausblasen umfassen. Eine Düse
hat beispielsweise den Vorteil, dass die Auslasseinrich-
tung auch in der Nähe einer Frontseite münden kann,
ohne dass der Benutzer die Luftströmung wahrnimmt.
Die Auslasseinrichtung kann wenigstens eine Gebläse-
einrichtung umfassen.
[0013] Vorzugsweise umfasst die Trocknereinheit we-
nigstens einen Wärmetauscher für die Luft aus dem Gar-
raum. Der Wärmetauscher ist insbesondere durch we-
nigstens einen mittels wenigstens einer Gebläseeinrich-
tung erzeugten Kühlluftstrom kühlbar. Der Wärmetau-
scher ist insbesondere als ein Luft-Luft-Wärmetauscher
ausgebildet. Ein solcher Trockner kann besonders wirt-
schaftlich umgesetzt werden und bietet eine zuverlässi-
ge Lufttrocknung. Der Wärmetauscher kann auch als ein
flüssigkeitsgekühlter Luft-Wärmetauscher ausgebildet
sein. Möglich ist auch, dass der Wärmetauscher mit einer
Wärmepumpeneinrichtung gekoppelt ist.
[0014] Der Wärmetauscher ist insbesondere über we-
nigstens einen Strömungskanal mit dem Garraum ver-
bunden. Der Wärmetauscher umfasst insbesondere we-
nigstens einen Lufteinlass für die Luft aus dem Garraum
und/oder wenigstens einen Luftauslass für die getrock-
nete Luft. Der Luftauslass des Wärmetauschers ist ins-
besondere mit der Auslasseinrichtung strömungsver-
bunden. Der Wärmetauscher kann in Strömungsrichtung
der Kühlluft vor und/oder hinter einer Gebläseeinrichtung
angeordnet sein.
[0015] Der Wärmetauscher ist vorzugsweise im Ge-
genstromprinzip betreibbar. Insbesondere weist der
Wärmetauscher wenigstens einen labyrinthartigen Strö-
mungskanal für die zu trocknende Luft auf. Der Wärme-
tauscher kann auch wenigstens eine Oberflächenstruk-
tur zur gezielten Vergrößerung eines Verhältnisses von
Oberfläche zu Volumen umfassen. Beispielsweise um-
fasst die Oberflächenstruktur wenigstens eine Kühlrippe
oder dergleichen. Der Wärmetauscher ist insbesondere
als ein flacher Kanal und zum Beispiel als ein Rechteck-
kanal ausgebildet.
[0016] Die Gebläseeinrichtung zur Erzeugung des
Kühlluftstroms kann wenigstens ein Radialgebläse und
vorzugsweise ein zweiflutiges oder mehrflutiges Radial-
gebläse umfassen. Die Gebläseeinrichtung kann we-
nigstens einen Querstromlüfter umfassen. Die Gebläse-

einrichtung kann auch andere Arten von Gebläsen um-
fassen, beispielsweise ein Axialgebläse. Die Gebläsee-
inrichtung ist insbesondere dazu geeignet und ausgebil-
det, die Luft aus dem Garraum zu saugen und/oder zu
blasen und/oder die getrocknete Luft zu saugen und/oder
zu blasen. Möglich ist auch, dass jeweils wenigstens eine
Gebläseeinrichtung zum Saugen und Blasen vorgese-
hen ist.
[0017] In einer vorteilhaften Ausgestaltung strömt der
Kühlluftstrom für den Wärmetauscher über wenigstens
eine elektronische Komponente des Gargeräts zu deren
Kühlung. So können Bauraum und Komponenten, zum
Beispiel Gebläseeinrichtungen, eingespart werden. Ins-
besondere sind der Wärmetauscher und die elektroni-
sche Komponente an einen Strömungsweg für den Kühl-
luftstrom angebunden. Insbesondere wird die Gebläse-
einrichtung zur Erzeugung des Kühlluftstroms für den
Wärmetauscher durch wenigstens eine bereits vorhan-
dene Gebläseeinrichtung bereitgestellt. Die bereits vor-
handene Gebläseeinrichtung dient insbesondere zur Ge-
rätekühlung und vorzugsweise zur Kühlung wenigstens
einer elektronischen Komponente des Gargeräts. Es
kann zur Erzeugung des Kühlluftstroms für den Wärme-
tauscher und zur Förderung der Kühlluft zur Kühlung der
elektronischen Komponente jeweils wenigstens eine Ge-
bläseeinrichtung vorgesehen sein. Die elektronische
Komponente umfasst beispielsweise wenigstens eine
Steuereinrichtung und/oder Leistungselektronik.
[0018] In einer ebenfalls vorteilhaften Ausgestaltung
ist der Wärmetauscher in Strömungsrichtung der Kühlluft
vor der elektronischen Komponente angeordnet. Das hat
den Vorteil, dass für den Wärmetauscher kühlere Luft
bzw. nicht bereits durch die elektronische Komponente
vorgewärmte Luft zur Verfügung steht.
[0019] In einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung ist
der Wärmetauscher in einem gemeinsamen Ansau-
graum mit der elektronischen Komponente angeordnet.
Unter einem Ansaugraum wird dabei insbesondere ein
Raum verstanden, welcher innerhalb des Gargeräts an-
geordnet ist und in welchen mittels wenigstens einer Ge-
bläseeinrichtung Luft aus der Umgebung des Gargeräts
eingesaugt wird. Eine solche Ausgestaltung hat den Vor-
teil, dass durch das Ansaugen von Kühlluft in den An-
saugraum eine unaufwendige und zugleich zuverlässige
Kühlung sowohl des Wärmetauschers als auch der elek-
tronischen Komponente möglich ist.
[0020] Es ist möglich, dass der Wärmetauscher in Strö-
mungsrichtung der Kühlluft hinter der elektronischen
Komponente angeordnet ist. Besonders bevorzugt ist
der Wärmetauscher in einem Kühlluftkanal angeordnet,
durch welchen die Kühlluft nach einem Vorbeiströmen
an der elektronischen Komponente gesaugt und/oder
geblasen wird. Dadurch kann der Wärmetauscher be-
sonders wirksam und zugleich konstruktiv unaufwendig
gekühlt werden. Der Kühlluftkanal ist vorzugsweise mit
der Auslasseinrichtung strömungsverbunden, sodass
die Luft über den Kühlluftkanal aus dem Gargerät abführ-
bar ist. Der Kühlluftkanal ist insbesondere als eine ther-
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mische Trennung zwischen dem Garraum und der elek-
tronischen Komponente ausgebildet. Beispielsweise er-
streckt sich der Kühlluftkanal unterhalb der elektroni-
schen Komponente und oberhalb des Garraums. Es ist
möglich, dass zwischen Kühlluftkanal und Garraum we-
nigstens eine Isoliereinrichtung zur thermischen Isolation
des Garraums angeordnet ist.
[0021] Vorzugsweise strömt der Kühlluftstrom für den
Wärmetauscher über wenigstens eine Ansaugöffnung in
das Gargerät ein. Es ist möglich, dass über wenigstens
eine weitere Ansaugöffnung zusätzliche Kühlluft zur
Kühlung der elektronischen Komponente in das Gargerät
einströmt. Durch die weitere Ansaugöffnung und die zu-
sätzliche Kühlluft wird eine besonders gute Kühlung der
elektronischen Komponente gewährleistet. Die zusätzli-
che Kühlluft wird insbesondere nicht an dem Wärmetau-
scher vorbeigeführt, sondern direkt zu der elektronischen
Komponente geführt. Die weitere Ansaugöffnung ist ins-
besondere derart angeordnet, dass die eingesaugte Luft
direkt zu der elektronischen Komponente strömt, ohne
den Wärmetauscher passieren. Es ist möglich, dass die
Ansaugöffnung für den Kühlluftstrom für den Wärmetau-
scher auch zum Ansaugen wenigstens eines Teils der
Kühlluft zur Kühlung der elektronischen Komponente
dient.
[0022] Die zusätzliche Kühlluft ist insbesondere mittels
wenigstens einer Gebläseeinrichtung ansaugbar. Vor-
zugsweise ist die zusätzliche Kühlluft mittels der Geblä-
seeinrichtung ansaugbar, mit welcher auch der Kühlluft-
strom für den Wärmetauscher erzeugt wird. Die Ansaug-
öffnung und/oder die weitere Ansaugöffnung sind vor-
zugsweise mit dem gemeinsamen Ansaugraum strö-
mungsverbunden. Die Ansaugöffnung und/oder die wei-
tere Ansaugöffnung können auch mit dem Kühlluftkanal
strömungsverbunden sein.
[0023] Besonders bevorzugt ist die getrocknete Luft
vor dem Abführen aus der Auslasseinrichtung mit dem
Kühlluftstrom für den Wärmetauscher und/oder mit der
zusätzlichen Kühlluft mischbar. Dadurch kann ein beson-
ders niedriger Feuchtegehalt der abgeführten Luft er-
reicht werden.
[0024] Möglich ist auch, dass die getrocknete Luft vor
dem Abführen aus der Auslasseinrichtung mit der Kühl-
luft zur Kühlung der elektronischen Komponente misch-
bar ist. Es ist möglich, dass die getrocknete Luft vor dem
Abführen aus dem Gargerät mit dem Kühlluftstrom für
den Wärmetauscher und/oder mit der zusätzlichen Kühl-
luft innerhalb des gemeinsamen Ansaugraums mischbar
ist. Insbesondere strömt die getrocknete Luft dazu vor
dem Abführen aus der Auslasseinrichtung in den ge-
meinsamen Ansaugraum. Insbesondere ist die Aufberei-
tungseinrichtung dazu geeignet und ausgebildet, mittels
wenigstens einer Mischeinheit die getrocknete Luft mit
dem Kühlluftstrom zu mischen.
[0025] Besonders vorteilhaft ist eine solche Ausgestal-
tung dann, wenn der Kühlluftstrom bzw. die Kühlluft ein
Vielfaches des Volumens der getrockneten Luft aufwei-
sen. Beispielsweise weisen der Kühlluftstrom und/oder

die Kühlluft einen Volumenstrom von 1700 I/min auf. Aus
dem Garraum werden z. B. 20 I/min abgeführt und ge-
trocknet. Dadurch kann ein gutes Mischungsverhältnis
und somit besonders trockene Luft erzielt werden. Des
Weiteren ist ein solches Verhältnis für eine wirksame
Kühlung besonders vorteilhaft. Zudem wird dem Gar-
raum nur wenig aufgeheizte Luft entnommen. Insbeson-
dere entlässt die Trocknereinheit die getrocknete Luft in
einen Strömungskanal, durch welchen auch der Kühlluft-
strom für den Wärmetauscher geführt wird. Beispielswei-
se entlässt die Trocknereinheit die getrocknete Luft in
den gemeinsamen Ansaugraum und/oder in den Kühl-
luftkanal. Insbesondere erfolgt das Mischen im Wesent-
lichen vor dem Vorbeiströmen des Kühlluftstroms an dem
Wärmetauscher. Möglich und bevorzugt ist aber auch,
dass das Mischen im Wesentlichen nach dem Vorbei-
strömen des Kühlluftstroms an dem Wärmetauscher er-
folgt. Das Mischen kann vor und/oder nach der Kühlung
der elektronischen Komponente erfolgen. Die gemischte
Luft ist vorzugsweise über die Auslasseinrichtung aus
dem Gargerät abführbar. Es ist möglich, dass wenigstens
eine Gebläseeinrichtung zum Blasen und/oder Saugen
der gemischten Luft vorgesehen ist.
[0026] Vorzugsweise ist die Trocknereinheit, beson-
ders bevorzugt der Wärmetauscher, mittels wenigstens
einer thermoelektrischen Kühleinrichtung und/oder mit-
tels wenigstens einer Wärmepumpeneinrichtung aktiv
kühlbar. Möglich ist auch, dass die Trocknereinheit mit-
tels einer Kühlflüssigkeit und/oder mittels wenigstens ei-
ner Wärmepumpe kühlbar ist.
[0027] Besonders bevorzugt umfasst die Trocknerein-
heit wenigstens einen Wärmetauscher, welcher luftge-
kühlt ist. Vorzugsweise umfasst die Trocknereinheit we-
nigstens einen weiteren Wärmetauscher. Der weitere
Wärmetauscher ist insbesondere mit der thermoelektri-
schen Kühleinrichtung und/oder der Wärmepumpenein-
richtung und/oder der Kühlflüssigkeit und/oder der Käl-
temaschine aktiv kühlbar. Die thermoelektrische Kühl-
einrichtung umfasst z. B. ein Peltierelement. Wenn eine
Wärmepumpeneinrichtung vorgesehen ist, umfasst die-
se vorzugsweise wenigstens eine Kondensatoreinrich-
tung zur Kondensation der Feuchte der Luft aus dem
Garraum. Vorzugsweise ist die Kondensatoreinrichtung
dann zugleich auch als eine Verdampfereinrichtung für
wenigstens ein Kältemittel der Wärmepumpeneinrich-
tung ausgebildet.
[0028] Die Aufbereitungseinrichtung ist insbesondere
dazu geeignet und ausgebildet, mittels wenigstens einer
Sensoreinrichtung wenigstens eine charakteristische
Größe für die Feuchte der zu trocknenden Luft und/oder
der getrockneten Luft zu erfassen. Die Aufbereitungsein-
richtung ist insbesondere dazu geeignet und ausgebil-
det, die Trocknereinheit in Abhängigkeit der erfassten
Größe anzusteuern und insbesondere zu regeln. Vor-
zugsweise ist die Aufbereitungseinrichtung dazu geeig-
net und ausgebildet, in Abhängigkeit der erfassten Größe
die Luft auf wenigstens eine Zielfeuchte zu trocknen.
Durch eine solche Ansteuerung der Aufbereitungsein-
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richtung ist ein besonders energieschonender und zu-
gleich zuverlässiger Trocknungsbetrieb möglich.
[0029] Die Sensoreinrichtung umfasst insbesondere
wenigstens einen Feuchtesensor und/oder wenigstens
einen Temperatursensor und/oder wenigstens einen an-
deren zur Erfassung der charakteristischen Größe ge-
eigneten Sensor. Die charakteristische Größe für die
Feuchte kann beispielsweise die Luftfeuchte und/oder
die Lufttemperatur sein. Der Feuchtesensor kann bei-
spielsweise in Strömungsrichtung vor und/oder nach der
Trocknereinheit und/oder innerhalb der Trocknereinheit
angeordnet sein. Der Temperatursensor kann beispiels-
weise in Strömungsrichtung nach der Trocknereinheit
und/oder innerhalb der Trocknereinheit angeordnet sein.
Möglich ist auch, dass der Feuchtesensor und/oder der
Temperatursensor in Strömungsrichtung nach der
Mischeinheit angeordnet sind. Über die Temperatur der
getrockneten Luft kann beispielsweise die Luftfeuchte
bei Raumtemperatur über eine Taupunktkurve bzw. die
Taupunkttemperatur abgeleitet werden.
[0030] Die Aufbereitungseinrichtung ist insbesondere
dazu geeignet und ausgebildet, in Abhängigkeit der er-
fassten Größe eine Trocknungsleistung und/oder eine
Kühlleistung der Trocknereinheit zu steuern bzw. zu re-
geln. Beispielsweise kann dazu eine Leistung der ther-
moelektrischen Kühleinrichtung und/oder der Wärme-
pumpeneinrichtung und/oder der Kältemaschine ein-
stellbar sein. Die Trocknungsleistung ist insbesondere
über einen Volumenstrom und/oder Massenstrom
und/oder über eine Temperatur des Kühlmediums des
Wärmetauschers einstellbar.
[0031] In allen Ausgestaltungen ist es besonders be-
vorzugt, dass die Aufbereitungseinrichtung, insbesonde-
re die Trocknereinheit, dazu geeignet und ausgebildet
ist, die Luft auf eine Raumluftfeuchte zu trocknen. Die
Raumluftfeuchte entspricht insbesondere einer relativen
Luftfeuchtigkeit von weniger als 70 % und vorzugsweise
weniger als 60 % und besonders bevorzugt weniger als
50 % insbesondere bei einer Raumtemperatur. Die
Raumtemperatur liegt insbesondere bei 20 °C. Es kann
auch eine Raumtemperatur von 25 °C angenommen wer-
den. Durch das Trocknen auf eine Raumluftfeuchte wer-
den unerwünschte Feuchte-Emissionen in die Umge-
bung des Gargeräts wirkungsvoll vermieden. Dadurch
wird auch bei längeren Garvorgängen und zum Beispiel
bei der Zubereitung von größeren Bratenstücken in ei-
nem Backofen die Raumluftfeuchte der Küche nicht un-
günstig erhöht.
[0032] Bevorzugt ist die Aufbereitungseinrichtung, ins-
besondere die Trocknereinheit, dazu geeignet und aus-
gebildet, die Luft auf eine Feuchte nicht wesentlich ober-
halb einer Raumluftfeuchte zu trocknen. Insbesondere
ist die Aufbereitungseinrichtung dazu geeignet und aus-
gebildet, die Luft auf eine Feuchte zu trocknen, welche
nicht mehr als 30 Prozentpunkte und vorzugsweise nicht
mehr als 20 Prozentpunkte und besonders bevorzugt
nicht mehr als zehn Prozentpunkte oberhalb der Raum-
luftfeuchte liegt. Möglich ist auch, dass die Aufberei-

tungseinrichtung dazu geeignet und ausgebildet ist, die
Luft auf eine Feuchte unterhalb einer Raumluftfeuchte
und zum Beispiel auf eine relative Luftfeuchtigkeit von
weniger als 50 % bei Raumtemperatur zu trocknen.
[0033] Die Aufbereitungseinrichtung kann dazu geeig-
net und ausgebildet sein, die Luft zu kühlen und insbe-
sondere auf eine Temperatur unterhalb einer Raumtem-
peratur zu kühlen. Insbesondere ist die Aufbereitungs-
einrichtung dazu geeignet und ausgebildet, die Luft un-
terhalb 20 °C und vorzugsweise unterhalb 15 °C und be-
sonders bevorzugt unterhalb 10 °C zu kühlen. Möglich
ist auch, dass die Aufbereitungseinrichtung dazu geeig-
net ausgebildet ist, die Luft unterhalb 5 °C zu kühlen. Zur
Kühlung der Luft wird vorzugsweise die Trocknereinheit
wie zuvor beschrieben gekühlt. Insbesondere umfasst
die Aufbereitungseinrichtung wenigstens eine Kältema-
schine und/oder wenigstens eine Wärmepumpeneinrich-
tung und/oder wenigstens eine thermoelektrische Kühl-
einrichtung. Durch eine solche Kühlung kann die Luft auf
ein besonders geringes Maß an Feuchte getrocknet wer-
den.
[0034] Es ist bevorzugt, dass die Aufbereitungseinrich-
tung mit wenigstens einer Sensoreinrichtung zur Über-
wachung einer Raumluftfeuchte wirkverbunden ist. Ins-
besondere ist die Aufbereitungseinrichtung dazu geeig-
net und ausgebildet, in Abhängigkeit einer sensorisch
erfassten Raumluftfeuchte wenigstens ein Maß für eine
Restfeuchte festzulegen, welche die getrocknete Luft
nach dem Trocknen aufweisen soll. Insbesondere ist die
Aufbereitungseinrichtung dazu geeignet und ausgebil-
det, die Luft wenigstens näherungsweise auf dieses Maß
für die Restfeuchte zu trocknen. Dadurch kann die Trock-
nungsleistung an die jeweilige Raumluftfeuchte ange-
passt werden und ein Auskondensieren der abgeführten
Luft in der Umgebung des Gargeräts wird zuverlässig
vermieden.
[0035] Die Sensoreinrichtung kann auch wenigstens
einen Sensor zur Überwachung der Garraumfeuchte um-
fassen. Die Aufbereitungseinrichtung kann dazu geeig-
net und ausgebildet sein, die Trocknungsleistung so ein-
zustellen, dass die Garraumfeuchte auf einen Zielwert
einstellbar ist. Die Aufbereitungseinrichtung kann dazu
geeignet und ausgebildet sein, die Trocknungsleistung
der Aufbereitungseinrichtung wenigstens zeitweise so zu
reduzieren, dass die Garraumfeuchte durch eine von ei-
nem Gargut abgegebene Feuchtigkeit auf den Zielwert
erhöht wird. Der Zielwert ist vorzugsweise in einem Gar-
programm hinterlegt.
[0036] Vorzugsweise umfasst die Aufbereitungsein-
richtung wenigstens eine Reinigungseinheit zum Reini-
gen der Luft aus dem Garraum, um ein Niederschlagen
von hydrophoben Bestandteilen und z. B. Fetten in dem
Aufnahmeraum des Möbelkörpers bzw. in der Umge-
bung des Gargeräts zu vermeiden. Dadurch ist ein be-
sonders komfortabler Betrieb möglich, da Verschmut-
zungen im Aufnahmeraum bzw. in der Küche zuverlässig
entgegengewirkt wird. Zudem können unangenehme
Gerüche wirkungsvoll vermieden werden. Insbesondere

7 8 



EP 3 438 553 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

umfasst die Reinigungseinheit wenigstens eine Kataly-
satoreinrichtung, welche Reaktionen zum Abbau von
Fetten und/oder Ölen sowie von geruchsbelästigenden
Stoffen des Wrasens katalysiert bzw. unterstützt.
[0037] Die Reinigungseinheit kann auch wenigstens
eine Wascheinrichtung mit wenigstens einer Waschflüs-
sigkeit umfassen. Die Wascheinrichtung ist insbesonde-
re dazu geeignet und ausgebildet, hydrophobe Bestand-
teile und/oder geruchsintensive Stoffe und/oder Feuch-
tigkeit des Wrasens mittels der Waschflüssigkeit aufzu-
nehmen und zum Beispiel zu kondensieren. Die Reini-
gungseinheit kann auch wenigstens teilweise in der Tro-
ckeneinheit integriert sein. Beispielsweise kann in der
Trockeneinheit eine Waschflüssigkeit vorgesehen sein,
welche sowohl zum Kondensieren der Feuchte als auch
zum Kondensieren bzw. Waschen der hydrophoben Be-
standteile des Wrasens ausgebildet ist. Möglich ist auch,
dass die Reinigungseinheit wenigstens eine Plasmaein-
richtung umfasst, welche die Luft durch wenigstens eine
gezielte Plasmaentladung reinigt. Die Reinigungseinheit
kann die Luft auch mittels UV-Strahlung und/oder durch
gezielte Ionisation reinigen.
[0038] Die Reinigungseinheit ist der Trocknereinheit
insbesondere vorgeschaltet. Das hat den Vorteil, dass
Schmutz oder Kondensat im Wärmetauscher wirkungs-
voll vermieden wird. Möglich ist aber auch, dass die Rei-
nigungseinheit der Trocknereinheit nachgeschaltet ist.
[0039] Die Aufbereitungseinrichtung und insbesonde-
re die Trocknereinheit und/oder die Reinigungseinheit
umfassen wenigstens einen Sammelbehälter und/oder
eine Abführeinrichtung für das Kondensat. Die Abführ-
einrichtung kann beispielsweise an ein Abwassersystem
angeschlossen sein.
[0040] Die Auslasseinrichtung umfasst insbesondere
wenigstens eine Auslassöffnung. Insbesondere mündet
die Auslasseinrichtung an der Auslassöffnung. Insbe-
sondere ist die Auslassöffnung dort angeordnet, wo die
Auslasseinrichtung mündet. Die Auslassöffnung ist ins-
besondere dazu geeignet und ausgebildet, die Luft ge-
zielt in den Aufnahmeraum abzuführen.
[0041] Insbesondere ist das Gargerät als ein blenden-
loses Gargerät ausgebildet. Bei einer solchen Ausgestal-
tung ist eine Bedieneinrichtung vorzugsweise in die Gar-
raumtür integriert. Insbesondere erstreckt sich die Gar-
raumtür dabei im Wesentlichen über den gesamten sicht-
baren Bereich der Frontseite. Möglich ist aber auch, dass
das Gargerät mit einer Blende und beispielsweise einer
Bedienblende ausgestattet ist.
[0042] Das Gargerät ist besonders bevorzugt als ein
Einbaugerät ausgebildet. Das Gargerät kann aber auch
als ein Standgerät ausgebildet sein, welches zur Aufnah-
me in den Aufnahmeraum des Möbelkörpers geeignet ist.
[0043] Das erfindungsgemäße Verfahren dient zum
Betreiben eines Gargerätes, welches zum Einbau in ei-
nen Aufnahmeraum eines Möbelkörpers vorgesehen ist.
Das Gargerät umfasst wenigstens einen beheizbaren
und durch wenigstens eine Garraumtür verschließbaren
Garraum. Das Gargerät umfasst wenigstens eine Aus-

lasseinrichtung, über welche Luft aus dem Garraum wäh-
rend eines Garvorgangs in die Umgebung des Gargeräts
abgeführt werden kann. Dabei wird die Luft aus dem Gar-
raum mittels der Auslasseinrichtung in den Aufnahme-
raum des Möbelkörpers und/oder an einer Rückseite des
Gargeräts abgeführt. Die Auslasseinrichtung ist mit we-
nigstens einer Aufbereitungseinrichtung mit wenigstens
einer Trockeneinheit strömungsverbunden. Die Luft aus
dem Garraum wird mit der Trocknereinheit getrocknet,
um ein Niederschlagen von Feuchtigkeit in dem Aufnah-
meraum des Möbelkörpers bzw. in Umgebung des Gar-
geräts zu vermeiden.
[0044] Das erfindungsgemäße Verfahren bietet eben-
falls viele Vorteile und zum Beispiel einen besonders be-
nutzerfreundlichen und komfortablen Garbetrieb. Vor-
zugsweise ist das zuvor beschriebene Gargerät nach
dem erfindungsgemäßen Verfahren betreibbar.
[0045] Das erfindungsgemäße Gargerät ist vorzugs-
weise dazu geeignet und ausgebildet, nach dem hier vor-
gestellten Verfahren betrieben zu werden.
[0046] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausführungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die beilie-
genden Figuren erläutert werden.
[0047] In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine rein schematische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Gargeräts in einer Seiten-
ansicht;

Figur 2 eine rein schematische Darstellung einer an-
deren Ausgestaltung des Gargeräts;

Figur 3 eine rein schematische Darstellung einer wei-
teren Ausgestaltung des Gargeräts; und

Figur 4 eine rein schematische Darstellung einer wei-
teren Ausgestaltung des Gargeräts.

[0048] Die Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Gar-
gerät 1, welches hier als ein Backofen 100 ausgeführt
ist. Das Gargerät wird nach dem erfindungsgemäßen
Verfahren betrieben. Das Gargerät 1 hat einen beheiz-
baren Garraum 11, welcher durch eine Garraumtür 101
verschließbar ist.
[0049] Für die Beheizung des Garraums 11 stehen ver-
schiedene Heizeinrichtungen zur Verfügung. Möglich ist
unter anderem das Beheizen mit einer Ober- und/oder
Unterhitze, mit einer Umluftfunktion, mit einer Heißluft-
heizquelle und/oder mit einer Grillfunktion. Möglich ist
auch, dass das Gargerät 1 als ein Kombigerät mit einer
Mikrowellenfunktion und/oder einer Dampfgarfunktion
ausgebildet ist.
[0050] Das Gargerät 1 umfasst hier eine Steuereinrich-
tung zur Steuerung bzw. Regelung von Gerätefunktionen
und Betriebszuständen. Über die Steuereinrichtung sind
hier verschiedene Betriebsarten und vorzugsweise ver-
schiedene Garprogramme bzw. Programmbetriebsarten
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und andere Automatikfunktionen ausführbar.
[0051] Zur Bedienung des Gargerätes 1 ist eine Be-
dieneinrichtung 103 vorgesehen. Beispielsweise können
darüber die Betriebsart, die Garraumtemperatur
und/oder ein Garprogramm bzw. eine Programmbe-
triebsart oder andere Automatikfunktion ausgewählt und
eingestellt werden. Die Bedieneinrichtung 103 umfasst
auch eine Anzeige, über die Benutzerhinweise und z. B.
Eingabeaufforderungen angezeigt werden können.
[0052] Das Gargerät 1 ist hier als ein Einbaugerät vor-
gesehen. In dem hier gezeigten betriebsgemäßen Ein-
bauzustand ist das Gargerät 1 in einem Aufnahmeraum
200 eines Möbelkörpers 201 eingebaut. Der Möbelkör-
per 201 ist insbesondere ein Schrank und z. B. ein Kü-
chenunterbauschrank, Küchenhochschrank oder auch
ein Küchenhängeschrank.
[0053] Das Gargerät 1 umfasst eine Aufbereitungsein-
richtung 3 zur Aufbereitung von Luft bzw. Wrasen aus
dem Garraum 11. Die Aufbereitungseinrichtung 3 ist mit
einer Trocknereinheit 4 zum Trocknen der Luft aus dem
Garraum 11 ausgestattet. Die Trocknereinheit 4 ist mit
einer Auslasseinrichtung 2 strömungsverbunden, so-
dass die getrocknete Luft aus dem Gargerät 1 abgeführt
werden kann. Um die Luft aus dem Garraum 11 der
Trocknereinheit 4 zuführen zu können, ist die Aufberei-
tungseinrichtung 3 hier über einen Garraumauslass 21
mit dem Garraum 11 strömungsverbunden.
[0054] In der hier gezeigten Ausgestaltung mündet die
Auslasseinrichtung 2 in den Aufnahmeraum 200 des Mö-
belkörpers 201. Durch die Mündung im Aufnahmeraum
200 ist bei der Benutzung des Gargeräts 1 von der aus-
geblasenen Luft nichts zu spüren.
[0055] Das Ausblasen der aus dem Garraum 11 stam-
menden Luft in den Aufnahmeraum 200 führt bei dem
erfindungsgemäßen Gargerät 1 zu keiner Befeuchtung
oder gar zu Beschädigungen des Möbelkörpers 201.
Durch die der Auslasseinrichtung 2 vorgeschaltete Auf-
bereitungseinrichtung 3 wird die Luft auf ein derart ge-
ringes Maß an Feuchte getrocknet, dass es unter übli-
chen Bedingungen zu keiner Kondensation im Aufnah-
meraum 200 oder auch außerhalb des Möbelkörpers 201
kommt. Dazu wird die Luft vorzugsweise auf eine Raum-
luftfeuchte getrocknet.
[0056] Der Möbelkörper 201 ist hier mit einer Öffnung
202 ausgestattet, über welche der Aufnahmeraum 200
mit der Umgebung des Gargeräts 1 und beispielsweise
mit der Küchenluft in Strömungsverbindung steht. So
kann die in den Aufnahmeraum 200 eingeblasene Luft
mit der Raumluft vermischt werden. Die Öffnung 202
kann auch an anderen Positionen des Möbelkörpers 201
angeordnet sein. Möglich ist auch, dass der Möbelkörper
201 keine Rückwand bzw. rückseitig offen ausgebildet
ist.
[0057] An der Mündung der Auslasseinrichtung 2 ist
hier eine Auslassöffnung 12 im Gargerät 1 angeordnet.
Die Auslassöffnung 12 befindet sich in der hier gezeigten
Ausgestaltung an einer Rückseite 300 des Gargeräts 1.
In einer alternativen Ausgestaltung kann die Auslassöff-

nung 12 auch an einer anderen Position angeordnet sein.
Beispielsweise kann die Auslassöffnung 12, wie hier ge-
strichelt dargestellt, an einer Oberseite 301 des Garge-
räts 1 angeordnet sein. Die Auslassöffnung 12 kann auch
an einer Seitenfläche oder an der Rückseite oder an der
Unterseite des Gargeräts 1 angeordnet sein. Die ver-
schiedenen Positionen der Auslassöffnung 12 bieten je
nach Einbausituation des Gargeräts 1 besondere Vortei-
le und können daher mit den hier vorgestellten Ausge-
staltungen des Gargeräts beliebig kombiniert werden.
[0058] Die Auslassöffnung 12 kann so ausgerichtet
sein, dass die ausgeblasene Luft gezielt von einer Front-
seite 302 des Gargeräts 1 weggeführt wird. Dadurch
kann die Auslassöffnung auch nahe an der Frontseite
302 bzw. im Bereich der Frontseite 302 angeordnet wer-
den, ohne dass bei der Benutzung ein Luftzug wahrge-
nommen wird, weil sich die gesamt auszulassende Luft
auf alle Undichtigkeiten des Aufnahmeraumes zur Um-
gebungsluft verteilt. Der Auslassöffnung kann beispiels-
weise eine Düse oder dergleichen zugeordnet sein.
[0059] Die Trocknereinheit 4 kann zum Beispiel mit ei-
nem Wärmetauscher 14 ausgestattet sein, welcher vor-
zugsweise mit Luft gekühlt wird. Wenn die aus dem Gar-
raum 11 entnommene Luft durch einen solchen Luft-Luft-
Wärmetauscher 14 strömt, kondensiert wenigstens ein
Teil der enthaltenen Feuchtigkeit. Für das Kondensat
kann ein Sammelbehälter und/oder eine Abführeinrich-
tung vorgesehen sein. Die Abführeinrichtung kann bei-
spielsweise an ein Abwassersystem angeschlossen
sein.
[0060] Die Trocknereinheit 4 kann zusätzlich oder al-
ternativ mit einer thermoelektrischen Kühleinrichtung 24
ausgestattet sein. Die Kühleinrichtung 24 kann z. B. den
Wärmetauscher bzw. die durch diesen strömende Luft
kühlen. Zusätzlich oder alternativ kann die Trocknerein-
heit 4 auch eine Wärmepumpeneinrichtung 34 umfas-
sen. Die Trocknereinheit 4 kann auch eine Kältemaschi-
ne, beispielsweise mit einem Kompressor, umfassen.
Durch das Abkühlen der Luft kann ein besonders hohes
Maß an Feuchtigkeit kondensiert werden, sodass eine
entsprechend hohe Trocknungsleistung erreicht wird.
Auch bei solchen Ausführungen kann das Kondensat ei-
nem Sammelbehälter und/oder einer Abführeinrichtung
zugeführt werden.
[0061] Wahlweise kann die Aufbereitungseinrichtung
3 auch mit einer Reinigungseinheit 7 ausgestattet sein.
Die Reinigungseinheit 7 umfasst zum Beispiel eine Ka-
talysatoreinrichtung 17, welche Reaktionen zum Abbau
von Fetten und/oder Ölen sowie von geruchsbelästigen-
den Stoffen des Wrasens katalysiert bzw. unterstützt. Die
Reinigungseinheit 7 kann auch mit einer Wascheinrich-
tung mit einer Waschflüssigkeit ausgestattet sein, in wel-
cher die unerwünschten Bestandteile des Wrasens auf-
genommen bzw. gebunden werden. Die Reinigungsein-
heit 7 kann auch mit anderen geeigneten und hier nicht
näher dargestellten Komponenten 27 zur Reinigung von
Luft bzw. des Wrasens ausgestattet sein.
[0062] Die Reinigungseinheit 7 ist hier in Strömungs-
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richtung vor der Trocknereinheit 4 angeordnet. So wer-
den schwer zu entfernende Verschmutzungen stromab-
wärts der Reinigungseinheit 7 wirkungsvoll vermieden.
Die Reinigungseinheit 7 kann aber auch an anderen Po-
sitionen entlang der entsprechenden Strömungswege
vorgesehen sein.
[0063] In der Figur 2 ist das Gargerät 1 mit einem Wär-
metauscher 14 gezeigt, welcher durch einen Kühlluft-
strom kühlbar ist, der mittels einer oder mehrerer Geblä-
seeinrichtungen 5 erzeugt wird. Der Kühlluftstrom ist hier
durch eine gestrichelte Linie stark schematisch angedeu-
tet.
[0064] Der Kühlluftstrom wird hier über eine Ansaug-
öffnung 35 angesaugt. In dem hier gezeigten Beispiel ist
die Ansaugöffnung 35 in der Garraumtür 101 angeord-
net. Möglich sind aber auch andere Positionen für die
Ansaugöffnung 35. Der Kühlluftstrom wird durch die Gar-
raumtür 101 geführt, um diese zu kühlen und dadurch
eine problemlose Berührung der Tür eine zu ermögli-
chen.
[0065] Der Kühlluftstrom wird hier auch entlang einer
elektronischen Komponente 102 geführt, um diese zu
kühlen. Die elektronische Komponente 102 ist beispiels-
weise Elektronikbox, welche zum Beispiel eine Steuer-
einrichtung und eine Leistungselektronik oder derglei-
chen umfasst. Zudem wird der Kühlluftstrom an dem
Wärmetauscher 14 der Trocknereinheit 4 entlanggeführt,
um diesen zu kühlen.
[0066] Anschließend wird der Kühlluftstrom einer
Mischeinheit 23 zugeführt. Der Mischeinheit 23 wird zu-
dem die getrocknete Luft zugeführt. Dazu ist die
Mischeinheit 23 mit dem Wärmetauscher 14 strömungs-
verbunden. In der Mischeinheit 23 werden die getrock-
nete Luft und der Kühlluftstrom zusammengeführt und
miteinander vermischt. Die Mischeinheit 23 ist hier mit
der Auslasseinrichtung 2 strömungsverbunden, sodass
die gemischte Luft über die Auslassöffnung 12 in den
Aufnahmeraum 200 abgeführt wird.
[0067] Zur Erzeugung des Luftstroms ist hier wenigs-
tens eine Gebläseeinrichtung 5 vorgesehen. Beispiels-
weise kann eine Gebläseeinrichtung 5 zwischen dem
Wärmetauscher 14 und der Mischeinheit 23 angeordnet
sein. Zusätzlich oder alternativ kann eine Gebläseein-
richtung 5 auch zwischen der Mischeinheit 23 und der
Auslassöffnung 12 angeordnet sein. Zusätzlich oder al-
ternativ können auch an anderen Positionen entlang der
entsprechenden Strömungswege eine oder mehrere Ge-
bläseeinrichtungen 5 vorgesehen sein. Beispielsweise
kann auch zwischen dem Garraumauslass 21 und der
Trocknereinheit 4 und/oder zwischen der Trocknerein-
heit 4 und der Mischeinheit 23 wenigstens eine Geblä-
seeinrichtung 5 angeordnet sein.
[0068] Das hier gezeigte Gargerät 1 ist mit einer Sen-
soreinrichtung 6 ausgestattet. Vorzugsweise ist die Sen-
soreinrichtung 6 auch in den anderen hier vorgestellten
Ausgestaltungen des Gargeräts 1 vorgesehen. Die Sen-
soreinrichtung 6 ist mit der Aufbereitungseinrichtung 3
wirkverbunden. Dabei kann wenigstens zeitweise ein

Sensorsignal zur Steuerung bzw. Regelung der Aufbe-
reitungseinrichtung 3 eingesetzt werden.
[0069] Die Sensoreinrichtung 6 kann zum Beispiel ei-
nen Sensor 16 zur Überwachung der Raumluftfeuchte
umfassen. Der Sensor 16 ist hier an einer Außenseite
des Gargeräts 1 angeordnet. Er kann aber auch an einer
geeigneten Stelle innerhalb des Gargeräts 1 unterge-
bracht sein. Die Aufbereitungseinrichtung zieht hier die
sensorisch erfasste Raumluftfeuchte heran, um ein Maß
für die Restfeuchte festzulegen, die die getrocknete Luft
nach dem Trocknen aufweisen soll. Dabei stellt die Auf-
bereitungseinrichtung 3 die Trocknungsleistung der
Trocknereinheit 4 so ein, dass die getrocknete Luft eine
Restfeuchte nicht wesentlich oberhalb der gemessenen
Raumluftfeuchte und vorzugsweise unterhalb der ge-
messenen Raumluftfeuchte aufweist.
[0070] Die Sensoreinrichtung 6 kann auch weitere
Sensoren umfassen. Beispielsweise kann der Trockne-
reinheit 4 wenigstens ein Sensor 26 zugeordnet sein.
Der Mischeinheit 23 kann auch wenigstens ein Sensor
36 zugeordnet sein. Z. B. kann die Trocknungsleistung
über wenigstens einen dieser Sensoren 16, 26, 36 ein-
gestellt werden. Beispielsweise kann die Mischeinheit 23
in Abhängigkeit des Signals des Sensors 36 steuerbar
bzw. regelbar sein. Beispielsweise kann anhand einer
gewünschten Restfeuchte das Mischverhältnis von Kühl-
luft und getrockneter Luft eingestellt werden, um die Luft
auf eine gewünschte Zielfeuchte zu bringen.
[0071] Die Sensoren 16, 26, 36 können beispielsweise
als Feuchtesensoren oder auch als Temperatursenso-
ren, beispielsweise im Rahmen einer Taupunktermitt-
lung, ausgebildet sein. Die Sensoren 16, 26, 36 können
auch an anderen als den hier gezeigten Positionen im
Gargerät 1 angeordnet sein. Die Sensoreinrichtung 6
auch nur einen bzw. nur einen Teil der hier aufgezeigten
Sensoren 16, 26, 36 umfassen.
[0072] Die Figur 3 zeigt das Gargerät 1 mit einer Auf-
bereitungseinrichtung 3, bei welcher die Trocknereinheit
4 in einem Kühlluftkanal 25 angeordnet ist. Der Kühlluft-
kanal 25 erstreckt sich hier zwischen dem Garraum 11
und der elektronischen Komponente 102. Dabei dient
der Kühlluftstrom zur Kühlung der elektronischen Kom-
ponente 102 und wird anschließend in den Kühlluftkanal
25 geführt. Von dort wird der Kühlluftstrom über die Aus-
lasseinrichtung 2 und deren Auslassöffnung 12 in den
Aufnahmeraum 200 geblasen. Der Kühlluftstrom ist hier
als eine gestrichelte Linie stark schematisch angedeutet.
[0073] Die Aufbereitungseinrichtung 3 ist hier über ei-
nen Garraumauslass 21 mit dem Garraum 11 strömungs-
verbunden. Die Strömung der aus dem Garraum 11 ent-
nommenen und anschließend getrockneten Luft ist hier
durch eine fein gestrichelte Linie stark schematisch an-
gedeutet.
[0074] Zur Förderung des Kühlluftstroms ist hier eine
Gebläseeinrichtung 5 vorgesehen, welche den Kühlluft-
strom ansaugt und an der elektronischen Komponente
102 vorbeiführt und anschließend in den Kühlluftkanal
23 bläst. Die Gebläseeinrichtung 5 ist hier zum Beispiel
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als ein zweiflutiges Radialgebläse und/oder als ein Quer-
stromlüfter ausgebildet.
[0075] Die Trocknereinheit 4 umfasst hier einen luft-
gekühlten Wärmetauscher 14 und eine thermoelektri-
sche Kühleinrichtung 24, welche beide innerhalb des
Kühlluftkanals 25 angeordnet sind. Diese Position der
Trocknereinheit 4 hat den Vorteil, dass der Wärmetau-
scher 14 mit entsprechend viel Kühlluft unter Überdruck
angeblasen werden kann. Dadurch kann mit dem Wär-
metauscher 14 eine besonders gute Entfeuchtung er-
reicht werden. Durch die thermoelektrische Kühleinrich-
tung 24 kann die zu trocknende Luft anschließend noch
weiter abgekühlt werden, sodass eine noch bessere Be-
feuchtung erreicht wird. Beispielsweise kann so auf
Raumluftniveau entfeuchtet werden. Beispielsweise
kann die Luft auf unter 15 C° oder auch unter 5 °C gekühlt
werden.
[0076] Nachdem die getrocknete Luft die Aufberei-
tungseinrichtung 3 passiert hat, strömt sie in die
Mischeinheit 23 und wird mit der Kühlluft zusammenge-
führt. Die Mischeinheit 23 ist hier als ein offenes Strö-
mungsende der Aufbereitungseinrichtung 3 ausgebildet.
Die gemischte Luft wird anschließend über die Auslass-
einrichtung 2 an der Auslassöffnung 12 in den Aufnah-
meraum 200 abgeführt.
[0077] Der Aufbereitungseinrichtung 3 kann eine hier
nicht näher dargestellte Gebläseeinrichtung 5 zugeord-
net sein. Damit kann die Luft aus dem Garraum 11 durch
die Aufbereitungseinrichtung 3 gesaugt und/oder gebla-
sen werden.
[0078] Der Trocknereinheit 4 ist hier eine Reinigungs-
einheit 7 mit einer Katalysatoreinrichtung 17 vorgeschal-
tet. Die Katalysatoreinrichtung 17 ist hier zwischen dem
Garraum 11 und dem Kühlluftkanal 24 angeordnet.
[0079] Die Reinigungseinheit 7 umfasst hier zudem ei-
nen Luftreiniger 27, durch welchen die getrocknete Luft
zusätzlich gereinigt werden kann. Beispielsweise ermög-
licht der Luftreiniger 27 eine Geruchsneutralisierung mit-
tels UV-Licht und/oder mittels Ionisation und/oder Plas-
mareinigung.
[0080] In der Figur 4 ist das Gargerät 1 mit einer Auf-
bereitungseinrichtung 3 gezeigt, bei welcher die Trock-
nereinheit 4 in einem gemeinsamen Ansaugraum 15 mit
der elektronischen Komponente 102 angeordnet ist. Der
Kühlluftstrom ist hier als eine gestrichelte Linie und die
Luft aus dem Garraum bzw. die getrocknete Luft als eine
fein gestrichelte Linie stark schematisiert angedeutet. An
der Mischeinheit 23 wird die getrocknete Luft hier mit der
Luft des gemeinsamen Ansaugraums vermischt.
[0081] In dieser Ausgestaltung entlässt die Trockner-
einheit 4 die getrocknete Luft in den gemeinsamen An-
saugraum 15. Dadurch wird die getrocknete Luft auch
als Kühlluft für die elektronische Komponente 102 und
sogar auch als Kühlluftstrom zur Kühlung des Wärme-
tauschers 14 eingesetzt. Das ermöglicht eine besonders
gute Kühlung sowohl des Wärmetauschers 14 als auch
der elektronischen Komponente 102, da die aus der
Trocknereinheit 4 austretende Luft im Zuge der Trock-

nung entsprechend stark gekühlt wurde.
[0082] Der zur Kühlung des Wärmetauschers 14 vor-
gesehene Kühlluftstrom wird hier über eine oder mehrere
Ansaugöffnungen 35 in den gemeinsamen Ansaugraum
15 gesaugt. Dabei strömt der Kühlluftstrom zunächst ent-
lang des Wärmetauschers 14 und anschließend entlang
der elektronischen Komponente 102.
[0083] Die Gebläseeinrichtung 5 saugt zudem über ei-
ne oder mehrere weitere Ansaugöffnungen 45 zusätzli-
che Kühlluft zur Kühlung der elektronischen Komponente
102 in den gemeinsamen Ansaugraum 15. Die über die
weitere Ansaugöffnung 45 angesaugte Luft strömt hier
nicht entlang des Wärmetauschers 14. So kann eine zu-
verlässige Kühlung sowohl des Wärmetauschers 14 als
auch der Komponente 102 erreicht werden.
[0084] Anschließend bläst die Gebläseeinrichtung 5
den Kühlluftstrom bzw. die zusätzliche Kühlluft in den
Kühlluftkanal 25. Von dort wird die Luft über die Auslas-
seinrichtung 2 an der Auslassöffnung 12 in den Aufnah-
meraum 200 abgeführt. Die Gebläseeinrichtung 5 saugt
hier ebenfalls die Luft zum Trocknen aus dem Garraum
11 bzw. die getrocknete Luft aus der Aufbereitungsein-
richtung 3. Es kann zur Förderung der Luft aus dem Gar-
raum 11 bzw. der getrockneten Luft auch wenigstens ei-
ne weitere Gebläseeinrichtung 5 vorgesehen sein. Auch
für den Kühlluftstrom kann wenigstens eine zusätzliche
Gebläseeinrichtung 5 vorgesehen sein.

Bezugszeichenliste

[0085]

1 Gargerät
2 Auslasseinrichtung
3 Aufbereitungseinrichtung
4 Trocknereinheit
5 Gebläseeinrichtung
6 Sensoreinrichtung
7 Reinigungseinheit
11 Garraum
12 Auslassöffnung
14 Wärmetauscher
15 Ansaugraum
16 Sensor
17 Katalysatoreinrichtung
21 Garraumauslass
23 Mischeinheit
24 Kühleinrichtung
25 Kühlluftkanal
26 Sensor
27 Luftreiniger
34 Wärmepumpeneinrichtung
35 Ansaugöffnung
26 Sensor
45 Ansaugöffnung
100 Backofen
101 Garraumtür
102 Komponente
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103 Bedieneinrichtung
200 Aufnahmeraum
201 Möbelkörper
202 Öffnung
300 Rückseite
301 Oberseite
302 Frontseite

Patentansprüche

1. Gargerät (1) zum Einbau in einen Aufnahmeraum
(200) eines Möbelkörpers (201), umfassend wenigs-
tens einen beheizbaren und durch wenigstens eine
Garraumtür (101) verschließbaren Garraum (11)
und wenigstens eine Auslasseinrichtung (2) zum Ab-
führen von Luft aus dem Garraum (11) in die Umge-
bung des Gargeräts (1) während eines Garvor-
gangs,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auslasseinrichtung (2) mindestens wäh-
rend Garvorgängen in den Aufnahmeraum (200) des
Möbelkörpers (201) mündet und/oder an einer Rück-
seite (300) des Gargeräts (1) mündet, und dass die
Auslasseinrichtung (2) mit wenigstens einer Aufbe-
reitungseinrichtung (3) mit wenigstens einer Trock-
nereinheit (4) zum Trocknen der Luft aus dem Gar-
raum (11) strömungsverbunden ist, um ein Nieder-
schlagen von Feuchtigkeit in dem Aufnahmeraum
(200) des Möbelkörpers (201) bzw. in der Umgebung
des Gargeräts (1) zu vermeiden.

2. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auslassein-
richtung (2) an einer Oberseite (301) und/oder Un-
terseite und/oder an wenigstens einer die Rückseite
(300) mit einer Frontseite (302) verbindenden Sei-
tenfläche mündet.

3. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
lasseinrichtung (2) dazu geeignet und ausgebildet
ist, die getrocknete Luft in eine Richtung zu blasen,
welche von einer Frontseite (302) des Gargeräts (1)
weggerichtet ist.

4. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trocknereinheit (4) wenigstens einen Wärmetau-
scher (14) für die Luft aus dem Garraum (11) umfasst
und dass der Wärmetauscher (14) durch wenigstens
einen mittels wenigstens einer Gebläseeinrichtung
(5) erzeugten Kühlluftstrom kühlbar ist.

5. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kühlluftstrom
für den Wärmetauscher (14) über wenigstens eine
elektronische Komponente (102) des Gargeräts (1)

zu deren Kühlung strömt.

6. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wärmetau-
scher (14) in Strömungsrichtung der Kühlluft vor der
elektronischen Komponente (102) angeordnet ist
und/oder in einem gemeinsamen Ansaugraum (15)
mit der elektronischen Komponente (102) angeord-
net ist.

7. Gargerät (1) nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Wärmetauscher (14) in Strömungsrichtung der
Kühlluft hinter der elektronischen Komponente (102)
angeordnet ist und vorzugsweise in einem Kühlluft-
kanal (25) angeordnet ist, durch welchen die Kühlluft
nach einem Vorbeiströmen an der elektronischen
Komponente (102) gesaugt und/oder geblasen wird.

8. Gargerät (1) nach einem der drei vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kühlluftstrom für den Wärmetauscher (14) über we-
nigstens eine Ansaugöffnung (35) in das Gargerät
(1) einströmt und dass über wenigstens eine weitere
Ansaugöffnung (45) zusätzliche Kühlluft zur Kühlung
der elektronischen Komponente (102) in das Garge-
rät einströmt.

9. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
trocknete Luft vor dem Abführen aus der Auslass-
einrichtung (2) mit dem Kühlluftstrom für den Wär-
metauscher (14) und/oder mit der zusätzlichen Kühl-
luft mischbar ist.

10. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trocknereinheit (4) mittels wenigstens einer thermo-
elektrischen Kühleinrichtung (24) und/oder mittels
wenigstens einer Wärmepumpeneinrichtung (34)
und/oder mittels einer Kühlflüssigkeit aktiv kühlbar
ist.

11. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
bereitungseinrichtung (3) dazu geeignet und ausge-
bildet ist, mittels wenigstens einer Sensoreinrichtung
(6) wenigstens eine charakteristische Größe für die
Feuchte der zu trocknenden Luft und/oder der ge-
trockneten Luft zu erfassen und die Trocknereinheit
(4) in Abhängigkeit der erfassten Größe anzusteu-
ern.

12. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
bereitungseinrichtung (3) dazu geeignet und ausge-
bildet ist, die Luft auf eine Raumluftfeuchte zu trock-
nen.
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13. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
bereitungseinrichtung (3) wenigstens eine Reini-
gungseinheit (7) zum Reinigen der Luft aus dem Gar-
raum (11) umfasst, um ein Niederschlagen von hy-
drophoben Bestandteilen in dem Aufnahmeraum
(200) des Möbelkörpers (201) bzw. in der Umgebung
des Gargeräts (1) zu vermeiden.

14. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Reinigungs-
einheit (7) der Trocknereinheit (4) vorgeschaltet ist.

15. Verfahren zum Betreiben eines Gargeräts (1) zum
Einbau in einen Aufnahmeraum (200) eines Möbel-
körpers (201), umfassend wenigstens einen beheiz-
baren und durch wenigstens eine Garraumtür (101)
verschließbaren Garraum (11) und wenigstens eine
Auslasseinrichtung (2), über welche Luft aus dem
Garraum (11) während eines Garvorgangs in die
Umgebung des Gargeräts (1) abgeführt werden
kann,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Luft aus dem Garraum (11) mittels der Aus-
lasseinrichtung (2) in den Aufnahmeraum (200) des
Möbelkörpers (201) und/oder an einer Rückseite
(300) des Gargeräts (1) abgeführt wird
und dass die Auslasseinrichtung (2) mit wenigstens
einer Aufbereitungseinrichtung (3) mit wenigstens
einer Trocknereinheit (4) strömungsverbunden ist
und dass die Luft aus dem Garraum (11) mit der
Trocknereinheit (4) getrocknet wird, um ein Nieder-
schlagen von Feuchtigkeit in dem Aufnahmeraum
(200) des Möbelkörpers (201) bzw. in der Umgebung
des Gargeräts (1) zu vermeiden.
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